
T H E A T E R • Bernd La frenz m it «Liebe , Lus t & Le idenscha ft»

In Liebe für Shakespeare
Bernd Lafrenz ist Komödiant und hat sich
mit seinen Soloprogrammen dem engli-
schen Dichter Shakespeare verschrie-
ben. Zum 25-Jahr-Bühnenjubiläum von
Lafrenz gibts nun ein Highlight-Sammel-
surium aus vergangenen Inszenierungen:
Verspielt, leicht und vielseitig.    

Bernd Lafrenz liegt Shakespeare am Herzen. Und
diese Herzensange legenhe it bringt er nun se it 25
Jahren zum Ausdruck. Man könnte Lafrenz wohl
be inahe a ls Shakespeare-Kenner betite ln, denn
sieben Stücke beruhen auf Texten des grossen
englischen Dramatikers . So hat sich der deut-
sche Komödiant im Lauf der Ze it von «Hamlet»
über «Romeo & Julia» bis zum «Sommernachts-
traum» gespie lt. Natürlich drückt be i a llen deut-
lich die persönliche Handschrift des vie lfä ltigen
Bühnenkünstlers durch. Zu se inem Jubiläum hat
Lafrenz die Highlights aus se inen Shakespeare-
Stücken zusammengetragen und bringt sie mit
«Liebe , Lust & Le idenschaft» zur Aufführung.

Der 53-jährige Deutsche aus Kiel setzt die Texte,
wie er sagt, fre i-komisch um, aber immer auch mit
e iner gewissen Ernsthaftigke it. So wirken se ine
Umsetzungen zwar witzig, aber niema ls plump
oder flach. Mit stimmlicher Wandlungsfähigke it
spie lt er sich durch die Solostücke und unter-
stre icht se ine Auftritte wundervoll mit Mimik und
Grimassen. Lafrenz arbe itet denn auch stark mit

pantomimischem Witz und blitzschne llen Wech-
se ln. Das a lles führt dazu, dass das Publikum auf
der Bühne trotzdem verschiedene F iguren zu fin-
den glaubt. Das ist Lafrenz auch sehr wichtig. Als
Me ister der Vie lse itigke it beherrscht er aber nicht
nur das Rollenspie l und die Pantomime – er tanzt,
parodiert, schauspie lert und bringt auch Elemen-
te des klassischen Clowns zum Ausdruck. 

In den 25 Jahren wurde er schon mehrma ls mit
Pre isen ausgeze ichnet, u. a . mit e inem Publi-
kumspre is . Er tourt mit se inen Stücken durch
Deutschland und die Schwe iz, ist aber auch
schon in London und Frankre ich aufgetreten. Be i
«Liebe , Lust & Le idenschaft» hat wiederum Abe l
Aboua liten Regie geführt, der auch schon die letz-
ten vier Lafrenzschen Shakespeare-Stücke insze-
niert hat. 

Das Jubiläumsprogramm dürfte a lso e ine ful-
minante Liebeserklärung an den englischen Dich-
ter werden – und Liebeserklärungen kommen
be im Publikum ja immer gut an.

Gera ldine Capaul

Die Gruppe Echo hat auch für
ihre dritte CD totgesagte Ins-
trumente ausgegraben und in-
terpretiert alte Schweizer
Volkslieder auf unkonventio-
nelle Weise. Christine Lauter-
burg, Corin Curschellas und
Walter Lietha singen vom Tod
– und schauen ihm dabei
lächelnd ins Gesicht.

Ja , auch der Tod kann jode ln. Obwohl
er e igentlich wenig zu Lachen hat: Er

bezieht Sozia lhilfe , we il die a lten
Leute immer länger leben, und
raucht Zigaretten, obwohl er we iss ,
dass es schädlich ist, aber es «syg
guet gäg d Made». Im Refra in jedoch
gibt er a llen zu verstehen: «I hole di
hole di hole di hole di o!» 

Der Auftakt zu «Schnitter – i hole
di o» macht deutlich, dass die Grup-
pe Echo dem Thema Tod auch mit
Humor begegnet. Den Text zu «I hole
di o» zum Auftakt des Albums hat
Endo Anaconda von Stiller Has

geschrieben, und dieser we iss:
«Gege Tod het me ke Brot.» Gesungen
wird das Lied von der Berner Sänge-
rin und Musikerin Christine Lauter-
burg. Das neue Album ist bereits die
dritte Zusammenarbeit zwischen den
Stimmen von Lauterburg, Corin Cur-
schellas, Walter Lietha und der Musik
von Doppelbock und dem Violonisten
Matthias Lincke.

Anacondas Lied ble ibt das e inzig
aktue lle Stück auf dem Album. Die
restlichen 13 Ba lladen sind – wie es
Echo im CD-Booklet nennen –
«Tre ibgut aus fünf Jahrhunderten».
Trotzdem fä llt «I hole di o» nicht aus
dem Rahmen, denn die Musiker ha-
ben es verstanden, die Mythen, Ge i-
ster- und Bauerngeschichten mit ih-
rer e igenwilligen Interpretation ins
Heute zu holen, ohne dass die Lie-
der dabe i unterwegs ihre See le ver-
loren haben. Die Instrumente , die
sie dazu unter anderem benutzen,
he issen Busuki, Bodhràn, Chlefe li
oder Drehle ier. Auch der gummige
Sound e iner Maultromme l und e in
Dude lsack dürfen nicht fehlen.

«Es ging uns auch darum, ver-
gessene Klangwe lten wieder hervor-
zubringen», sagt der Bündner Lieder-
macher Wa lter Lietha . Einige der
Instrumente re ichen zurück bis in
die Ze it der Totentänze , «be i denen
man sich jedes Jahr intensiv und auf
e ine fröhliche Art mit dem Tod aus-
e inandersetzte», sagt Lietha . «Heute
wird der Tod verdrängt, oft auch das
Leben.» Für den Musiker ergeben
die a lten Instrumente e inen interes-
santen Kontext «zur heutigen Retor-
tenmusik, deren Sound mit e lektro-
nischen Instrumenten erzeugt wird».
Die Mus ik wird mit Strom produ-
zier t, und nicht primär vom Instru-
ment. Lietha ergänzt: «Das Album
soll auch unsere Hörgewohnhe iten
infrage ste llen.»

Fabian Rottmeier

A N D E R E  K L Ä N G E • D ie unkonvent ione l le Gruppe Echo m it «Schn itter – i ho le d i o» 

Auch der Tod kann jodeln

Meister der Mimik: Bernd Lafrenz.
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Eigenwillig: Corin Curschellas, Walter Lietha und Christine Lauterburg (v. l.).

BADEN ThiK Kronengasse 10
Mi, 5 . März, Sa , 8 . März, jewe ils 20 .15 Uhr
Vorverkauf Info Baden 056 200 84 84

AARAU Theater Tuchlaube
Metzgergasse 18
Fr, 29 . Februar, 21 Uhr
Sa , 1 . März, 20 .15 Uhr
Vorverkauf www.ticketville .ch, aarau info
Reservation 0900 977 977 (Fr. 1 .20 / Min.)

Sound hören: www.azonline .ch / live
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